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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit hat im Frühjahr 1973 der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg als Dissertation vorgelegen. Die im Text zitierten 
Paragraphen des Strafgesetzbuches beziehen sich auf das StGB in der 
jetzt noch geltenden Fassung. Zwar t r i t t am 1.1.1975 das 2. Gesetz zur 
Reform des Strafrechts  vom 4. 7.1969 in Kraft .  Dadurch hat sich jedoch 
an der Problematik des hier behandelten Themas nichts geändert. 

Danken möchte ich an dieser Stelle insbesondere Herrn Prof.  Dr. 
Hans-Heinrich Jescheck, der mich in vielfältiger Weise unterstützt hat 
und auf dessen Anregung die Arbeit zurückgeht. Ferner b in ich Herrn 
Prof.  Dr. Eberhard Schmidhäuser für die Aufnahme der Arbeit in die 
Reihe der Strafrechtlichen  Abhandlungen, Neue Folge, sowie dem Kura-
torium der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Freiburg für die finan-
zielle Unterstützung bei der Drucklegung zu Dank verpflichtet. 

Vörstetten, im August 1974 H. Hau 
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Einleitung 

Regelmäßig geht der eigentlichen vorsätzlichen Verbrechensverwirk-
lichung ein Stadium des Planens und der Vorbereitung voraus, wobei 
der erstmalige Handlungsentschluß und die volle Durchführung  der 
Tat zeitlich und örtlich weit auseinanderliegen oder praktisch zusam-
menfallen können. Auch im letzteren Falle lassen sich — zumindest 
theoretisch — sechs charakteristische Stufen der vorsätzlichen Ver-
brechensverwirklichung feststellen. Quellpunkt ist der Wil le des Tä-
ters, einen bestimmten tatbestandsmäßigen Erfolg herbeizuführen  (Ent-
schlußfassung), den er mi t Blick auf dieses Ziel in die Tat umsetzt, 
wobei die Stadien der Vorbereitung, des Beginns, der Durchführung, 
der Vollendung und der Beendigung zu unterscheiden sind1. 

Gegenstand unserer Betrachtung ist dabei nicht das erste Wegstück, 
das der Täter bei der Verwirkl ichung seines Planes zurückzulegen hat, 
nämlich der Übergang von der Vorbereitung zum Versuch, sondern das 
Ende der verbrecherischen Handlung, also der Bereich von der Vol l -
endung der Straftat  bis zu deren Beendigung. Dieser Teilabschnitt ist 
weit weniger gründlich erforscht  als der sehr wesentliche Übergang von 
der straflosen Vorbereitungshandlung zum strafbaren  Versuch, obwohl 
nach h. M. von dem Zeitpunkt der Beendigung viele Rechtswirkungen 
ausgehen. So kann bis zur Beendigung der Straftat  noch Beihilfe 
geleistet oder in Mittäterschaft  gehandelt werden2; ferner  soll erst ab 
diesem Zeitpunkt die Verjährungsfrist  zu laufen beginnen3. Außerdem 
können nach der neueren Rechtsprechung des BGH4 dem Täter bis 
dahin noch qualifizierende Tatbestandsmerkmale zugerechnet werden5. 
Weiter soll es für die Annahme von Idealkonkurrenz ausreichen, daß 
die tatbestandsverwirklichende Ausführungshandlung nicht später als 
der Zeitpunkt der Beendigung liegt6. 

Bedenkt man nur diese — allerdings wichtigsten — Rechtsfolgen, 
die die Beendigung auslöst, so versteht sich von selbst, daß dieser 
Moment so genau wie möglich feststehen muß, soll er seine Funktion 

1 Vgl. Jescheck,  A T S. 384; Maurach,  A T S. 486; Schmidhäuser,  A T S. 470; 
Sauer,  A T S. 101 f.; Welzel, L B S. 187. 

2 Einzelheiten i m 2. Tei l 1. Abschnitt. 
3 Einzelheiten i m 2. Tei l 4. Abschnitt. 
4 BGHSt 20, 194 und 22, 227. 
5 Einzelheiten i m 2. Tei l 2. Abschnitt. 
6 Einzelheiten i m 2. Tei l 3. Abschnitt. 
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als strafrechtlich  relevanter. Begriff  erfüllen können. Dieser Frage 
widmet sich der erste Tei l der Arbeit. Er bildet den Schwerpunkt der 
vorliegenden Untersuchung. Dies erscheint um so erforderlicher,  als 
das Problem der Tatbeendigung meist nur anläßlich eines Einzel-
problems abgehandelt7 oder nur in bezug auf Einzeltatbestände des 
Strafgesetzbuches dargestellt wird 8 , ohne es als einen Tei l der Lehre 
von der Straftat  zu behandeln, das heißt allgemeine Lehren zu ent-
wickeln, mi t deren Hilfe die Frage der Beendigung bei den einzelnen 
Straftatbeständen gelöst werden kann9. Die Situation ist also in ge-
wissem Sinne paradox: Während der formale Begriff  der Vollendung 
jedenfalls abstrakt eindeutig feststeht, kann dies von dem Begriff  der 
Beendigung nicht behauptet werden, obwohl fast alle Rechtsfolgen, 
die mi t der Dauer der Straftat  zusammenhängen, an die Beendigung 
anknüpfen. Der Begriff  der Vollendung steht fest, besitzt aber kaum 
juristische Relevanz, während es sich bei der Beendigung gerade um-
gekehrt verhält 10 . 

I m zweiten Tei l der Arbeit werden dann die Rechtsfolgen dargestellt, 
die mi t der Beendigung der Straftat  zusammenhängen. 

7 Das gi l t insbesondere für die Rechtsprechung des RG und des BGH, die 
i n keiner der vielen Entscheidungen, i n denen die Beendigung eine Rolle 
spielte, allgemeine Abgrenzungskriterien angewandt hat, u m den Zei tpunkt 
der Beendigung festzustellen. 

8 Dies t r i f f t  auch auf die neueste Arbei t von Scheufeie,  Formelle Vo l l -
endung und tatsächliche Beendigung von Straftaten, Diss. Münster, 1972, zu. 
Die erst während der Drucklegung dieser Arbei t erschienene Dissertation von 
Kristian  Kühl,  Die Beendigung des vorsätzlichen Begehungsdeliks, Strafrecht-
liche Abhandlungen, Neue Folge, Band 16, konnte nicht mehr berücksichtigt 
werden. 

9 Zwar behandeln die meisten Lehrbücher zum Allgemeinen Tei l des 
Strafrechts,  wenn auch nur kurz, die Beendigung, dennoch f inden sich i n 
den Lehrbüchern von Maurach  und Baumann hierzu keine eigenen Aus-
führungen. 

1 0 Fal len Vol lendung und Beendigung zusammen, so ist die Vol lendung der 
maßgebliche Zei tpunkt für die Rechtsfolgen. Der Begrif f  der Beendigung ist 
jedoch nicht nur dafür maßgebend, wann eine Straftat  beendet ist, sondern 
auch dafür,  ob überhaupt eine Straftat  zwei Abschlußstufen hat. Das heißt, 
erst aus der Lehre von der Beendigung ergibt sich, ob der Vol lendung 
juristische Relevanz zukommt. 



E r s t e r T e i l 

Die Bestimmung des Zeitpunktes der Beendigung 

1. Abschnitt 

Die Vollendung 

I . Definition 
1. Vollendung als Erfüllung des Deliktstatbestandes 

Ein Verbrechen 11 ist vollendet, wenn der Tatbestand i n allen seinen 
Voraussetzungen erfüllt  ist. So oder ähnlich w i rd meist die Vollendung 
definiert 12. Dabei bleibt allerdings unklar, in welchem Sinne hier der 
Ausdruck „Tatbestand" verwendet wird. Denn dieser Begriff  hat i n der 
Rechtswissenschaft eine mannigfache Differenzierung  erfahren 13. A l ler-
dings braucht für unsere Zwecke nicht die ganze Breite der Tatbe-
standslehre dargestellt zu werden14. Entscheidend ist zunächst nur, ob 
der Tatbestand im engeren Sinne15 als die Umschreibung des typischen 
Unrechtsgehalts einer Verbrechensart oder der Deliktstatbestand16 als 
die Summe der den Unrechts- und Schuldgehalt der Tat konstituieren-
den besonderen Deliktsmerkmale gemeint ist. Eine ausdrückliche Stel-
lungnahme zu dieser Frage fehlt in der Literatur. Jedoch lassen ver-
schiedene Vollendungsdefinitionen erkennen, daß hierzu keine einheit-
liche Meinung herrscht. Wenn nämlich im Zusammenhang mi t der 

1 1 Der Begrif f  Verbrechen w i r d hier nicht i m Sinne von § 1 Abs. 1 StGB 
verwendet, sondern als Synonym für Del ikt , Straftat  oder strafbare  Hand-
lung. 

1 2 BGHSt 3, 40 (43); Baumann, A T S. 527 und 587; Jescheck,  A T S. 389; 
Kohlrausch  /  Lange, §43 Vorbem. I ; Lackner  /  Maassen,  §43 Vorbem. 2; H. 
Mayer,  A T S. 276; Scheufeie, Diss. S. 1; Schmidhäuser,  A T S. 181; Schönkef 
Schröder,  § 43 Vorbem. Rdnr. 2; Welzel, L B S. 188. 

1 3 Vgl. Engisch,  Die normativen Tatbestandsmerkmale, S. 129 ff.;  Jescheck, 
A T S. 186; Mezger,  NJW 1953, 2 ff.  und L B S. 175; Schönke  ! Schröder,  § 1 
Vorbem. Rdnr. 37 f. 

1 4 Siehe hierzu Schweikert,  Die Wandlungen der Tatbestandslehre, S. 14 ff.; 
Spriestersbach,  Neue K r i t i k der Lehre vom Tatbestand, S. 17 ff. 

1 5 Vgl. Baumann, A T S. 109; Jescheck,  A T S. 185; Maurach,  A T S. 224; 
Mezger, L B S. 175 f.; Schmidhäuser,  A T S. 155 f.; Welzel, L B S. 50 f. 

1 6 Vgl. Jescheck,  A T S. 186; Schmidhäuser,  A T S. 156; Schönke  ! Schröder, 
§ 1 Vorbem. Rdnr. 45; Mezger  /  Blei,  A T S. 106 bezeichnet ihn als Handlungs-
tatbestand. 


